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Abstract  

Anhand des Moduls Mess- und Automatisierungstechnik wird beispielhaft gezeigt, wie für Lehr-
amtsstudierende der Berufsschulen ein inhaltlich angepasstes, flexibles, praxisrelevantes, um-
setzbares und modernes Lehr-Lernformat entwickelt wurde. In diesem Zusammenhang wird ein 
Leitfaden gegeben, um die gewonnenen Erkenntnisse, die notwendigen Arbeitsschritte und die 
Herausforderungen einer solchen Umgestaltung eines Modules auf weitere Module übertragen 
zu können. Die Methodik ist einerseits allgemein gehalten, so dass ein Transfer unabhängig vom 
Modul bzw. der Studienrichtung erfolgen kann, während gleichzeitig explizite Hilfestellungen, 
Hinweise und Beispiele gegeben werden.  
 
The module measuring and automation technology is used as an example to show how a con-
tent-adapted, flexible, practice-relevant, realisable and modern teaching-learning format was 
developed for teacher trainees at vocational schools. In this context, a guideline is provided to 
enable the knowledge gained, the necessary work steps and the challenges of such a reorgani-
sation of a module to be transferred to other modules. On the one hand, the methodology is 
kept general so that a transfer can take place independently of the module or the field of study, 
while at the same time explicit assistance, tips and examples are provided. 
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Wozu das Ganze? 

Die Gestaltung von Lehrveranstaltungen ist ein 
ständiges Thema in Bildungseinrichtungen. 
Dabei steht der Anspruch auf einen praxisori-
entierten, auf die Zielgruppe zugeschnittenen 
Unterricht den Regularien für die Erstellung 
von Modulen und den (zeitlich) begrenzten Ka-
pazitäten der Lehrenden gegenüber. 

Ein kleiner Personenkreis wie die Gruppe der 
angehenden Berufsschullehrer:innen stellt 
eine große Herausforderung für das Lehrper-
sonal dar. Für diese Gruppe werden keine ei-
genen Module angeboten, sondern ihnen wer-
den Module aus verschiedenen Studienrich-
tungen zugewiesen, die eine gewisse Schnitt-
menge mit dem zukünftigen Lehrgebiet auf-
weisen. Jedoch enthalten diese Veranstaltun-
gen nicht alle relevanten Themen und / oder 
vermitteln nicht benötigten Stoff. Hinzu-
kommt, dass aufgrund der Zusammenstellung 
der Module aus verschiedenen Studienrich-
tungen Überschneidungen der einzelnen Ver-
anstaltungen auftreten. In Präsenz stattfinden-
der Frontalunterricht bietet jedoch keine Flexi-
bilität und begrenzt die Möglichkeiten der Stu-
dierenden, innerhalb eines Semesters alle vor-
gesehenen Module zu besuchen. Dies führt 
dazu, dass die Studierenden deutlich länger als 
vorgesehen für das Studium benötigen oder 
dieses sogar abbrechen [1]. Angesichts des 
Deutschlandweiten Mangels an Lehrkräften an 
den Berufsbildenden Schulen [2-4] besteht 
dringender Handlungsbedarf.  

Um dem zu begegnen, müssen Bildungsein-
richtungen Alternativen entwickeln. Eine Kom-
bination aus Lehrvideos mit Blended Learning-
Formaten wie dem flipped classroom kann ei-
nerseits den Anspruch nach fachspezifischen 
Inhalten für auch kleine Gruppen gerecht wer-
den, als auch den Studierenden die Möglich-
keit einer flexiblen Gestaltung ihres Lernpla-
nes geben in Kombination mit einer anwen-
dungsorientierten und praxisbezogenen Prü-
fung bieten.  
 

Ausgangssituation 

Das Erstellen eines Lehrvideos kann eine groß-
artige Möglichkeit sein, um Lerninhalte auf in-
novative Weise zu vermitteln. Allerdings stellt 
die Herstellung eines solchen Videos auch eine 

große Herausforderung dar. Angefangen bei 
der inhaltlichen Aufbereitung und Umsetzung 
sind auch Rahmenbedingungen wie die techni-
sche Ausstattung wichtige Elemente, die zu Be-
ginn sorgfältig geplant sein wollen, damit eine 
reibungslose und effiziente Videoerstellung 
möglich ist. 

Hiermit möchten wir einen Leitfaden von der 
Lehrplananalyse bis hin zum fertigen Video an 
die Hand geben. Die verschiedenen Schritte 
sind in Abb. 1 dargestellt. 

 

 
Abb. 1: Arbeitsschritte zur Erstellung von Lehrvideos 
eines (Universitäts-)Moduls für Berufsschullehrämt-
ler. 

 
1. Die Lehrplananalyse 

Im ersten Schritt muss ermittelt werden, wel-
che konkreten Inhalte in die Videos einfließen 
sollen. Als Methodik bietet sich die Anforde-
rungsanalyse an, da diese flexibel in der Erstel-
lung ist und so genau auf die zu erfragenden 
Inhalte angepasst werden kann.  

 

 
Abb. 2: Zwei Beispiele der Ergebnisse aus der Lehr-
plananalyse. 
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Zunächst werden aus den jeweiligen Lehrplä-
nen die mit dem Modul übereinstimmenden 
Themenblöcke herausgesucht. Dies kann 
durch einfaches Markieren (Abb. 2 links) oder 
durch Herausschreiben der relevanten Punkte 
(Abb. 2 rechts) erfolgen. Anschließend werden 
die Themen nach Häufigkeit und Umfang ge-
wichtet. 

 

2. Gliederung 

Sobald die Themen bekannt sind, wird die 
Struktur der Videoreihe erstellt. Die Glieder-
ung kann sich dabei an der bestehenden Struk-
tur des Moduls orientieren. Je nach Verknüp-
fung der Themen in den jeweiligen Lehrplänen 
kann auch eine Kombination oder Umsortie-
rung sinnvoll sein.  

Die  Dauer  eines  einzelnen  Videos  ist  flexibel  

und muss nicht 90 min betragen, da stattdes-
sen das jeweilige Thema erschlossen werden 
sollte. 

 

3. Storyboards 

Nachdem das grobe inhaltliche Konzept steht, 
erfolgt nun je Thema sowohl die fachliche Auf-
bereitung als auch die Ausgestaltung der Rah-
menhandlung und der Bezug zur Praxis. Dabei 
wird das Video klassisch in Einleitung, Haupt-
teil und Schluss eingeteilt. Die Inhalte sollten 
kurz und prägnant dargestellt werden. 

Umgesetzt wurde es in Form von Storyboards, 
welche z.B. Szenenbild, Inhalt, Zeit und Hin-
weise wie in Abb. 3 dokumentieren. Damit liegt 
eine einfache, gut übersichtliche Struktur vor, 
welche von den benutzenden Personen intui-
tiv ausgefüllt werden kann. 

 

 
Abb. 3: Beispiel eines Storyboards. 

 

fachliche Inhalte:  

Bei den fachlichen Inhalten ist es wichtig, die 
Überschneidungen zwischen den Ausbildungs-
berufen und dem Modulinhalt abzudecken. Im 
vorliegenden Fall bedeutet dies, verschiedene 
Berufsausbildungen wie Zerspannungstech-
nik, kfz-Mechatronik, Industriemechanik und 
Anlagenmechanik für Sanitär, Heizungs- und 
Klimatechnik in Einklang zu bringen mit dem 
Modul Mess- und Automatisierungstechnik. 
Dabei sollten auch die Wünsche der Lernen-
den hinsichtlich benötigter Software oder 
Tools wie bspw. Excel berücksichtigt werden. 

Es ist wichtig, den Bedarf der Lernenden zu de-
finieren und zu entscheiden, wie tief in das 
Thema eingestiegen werden soll und muss. 
Dabei sollte unterschieden werden, was zwin-
gend notwendig ist und was lediglich Hinter-
grundwissen darstellt. 

Rahmenhandlung:  

Zunächst ist es wichtig, eine klare Rahmen-
handlung zu entwickeln, die den Einstieg ins 
Thema erleichtert und eine Problematik eröff-
net. Offene Fragen können das Interesse der 
Lernenden wecken und sie zur aktiven Teil-
nahme motivieren. Im Schlussteil sollte das 
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Einstiegsthema aufgegriffen und einen Bezug 
zum Praktikum oder anderen relevanten The-
men hergestellt werden. Evtl. kann dieser Be-
zug bereits während des Hauptteiles aufgegrif-
fen werden. So kann beim Thema Temperatur-
messung bereits zu Beginn ein Thermometer 
gezeigt werden. 

Praxisbezug:  
Ein weiterer wichtiger Aspekt ist der Praxisbe-
zug des Videos. Hier können zum Beispiel die 
Messprinzipien der verwendeten Messgeräte 
erläutert werden. Auch Beispiele aus verschie-
denen Ausbildungsberufen können dabei hel-
fen, die Lerninhalte zu veranschaulichen und 
den Praxisbezug zu stärken. Begleitet werden 
die Ausarbeitungen des Lehrstoffes von z.B. 
Präsentationen, die die tiefergehenden fachli-
chen Informationen und Darstellungen bein-
halten und als Grundlage für die im Video ge-
nutzten Folien sein können. 

Insgesamt  ist   es   wichtig,  ein   ausgewogenes  

 

Verhältnis zwischen Theorie und Praxis zu fin-
den, einen Transfer von Theorie in Praxis und 
andersherum anzubieten und die Lerninhalte 
ansprechend zu gestalten.  

Mit einem klaren Konzept und einer struktu-
rierten Herangehensweise können Lehrperso-
nen erfolgreiche Lehrvideos erstellen und ihre 
Lerninhalte auf innovative und effektive Weise 
vermitteln. 

 
4. Übersicht der Arbeitsschritte 

Um möglichst effizient den Ablauf der Dreh-
tage zu gestalten, ist eine Übersicht der einzel-
nen Arbeitsschritte und Szenen hilfreich. In 
dieser Übersicht können die Szenen termi-
niert, Verantwortlichkeiten zugewiesen und 
weitere Schritte zur Vorbereitung sowie Ab-
sprachen geplant werden, wie Abb. 4 bspw. 
zeigt.  

 

 

 
Abb. 4: a) mögliche Strukturierung der Arbeitsschritte – eine Vorlage, b) Beispiel Einführungsvideo (Ausschnitt). 

 

5. Checkliste 

Für den jeweiligen Drehtag ist zur Vorberei-
tung und Durchführung eine Checkliste zu er-
stellen, welche z.B. die Ausstattung der Tech-
nik, die Kleidung, Übergangssätze und The-
menobjekte abfragt. Ein Beispiel einer solchen 
Checkliste ist in Abb. 5 gezeigt. 

 
6. Script 

Bei der Erstellung eines Scripts für ein Lehrvi-
deo gibt es verschiedene Aspekte zu berück-

sichtigen. Zunächst ist es wichtig, je nach Vor-
liebe des Referierenden im Video einen zusam-
menhängenden Text bzw. Stichpunkte mit ei-
ner klaren Logik und einem roten Faden zu er-
stellen. Hierbei kann der Zeitaufwand eine 
wichtige Rolle spielen, da die Erstellung eines 
solchen Scripts viel Zeit in Anspruch nehmen 
kann. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Folienge-
staltung, die ebenfalls sorgfältig geplant wer-
den sollte. Auch die Einbindung von weiteren 
Medien oder Objekten kann das Interesse der 
Studierenden bzgl. des Lerninhaltes und den 
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Nutzen für den Berufsalltag erhöhen und 
sollte daher in Betracht gezogen werden. 

Bei der Erstellung eines textbasierten Scripts 
wie in Abb. 6 links können verschiedene Me-
thoden genutzt werden. Eine Möglichkeit ist 
die Verwendung eines Diktiergeräts und einer 
speziellen Software, die die Extraktion des Tex-
tes erleichtert. Auch das Korrekturlesen des 
Scripts ist wichtig, um eine hohe Qualität si-
cherzustellen. Alternativ kann das Script auch 
durch Mitschrift erstellt werden. 

 

Generell ist es wichtig, darauf zu achten, dass 
die Übergänge zwischen den Sätzen oder 
Stichpunkten und den verschiedenen Szenen 
gut passen und übersichtlich sind (siehe Abb.6 
rechts). 

Ein Teleprompter kann bei der Aufnahme des 
Videos hilfreich sein, da der Sprecher oder der 
Sprecherin das Script vor Augen hat. Allerdings 
ist hierbei nur eine bedingte Formatierung 
möglich, was berücksichtigt werden sollte bei 
der Erstellung des Scriptes.  

 

 
Abb. 5: Beispiel einer Checkliste. 

 

 
Abb. 6: Beispiele für Scripte mit Hinweise bzgl. des Einsatzes eines Telepromters. 
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Eine evtl. Präsentation muss außerdem auf 
das Script abgestimmt werden, damit eine 
Bildspur die Folien betreffend gleichzeitig auf-
gezeichnet werden kann. Eine Präsentation ist 
ebenfalls eine Möglichkeit die sprechende Per-
son zu unterstützen. Wichtig ist, dass das glei-
che Format wie für die Kameraeinstellungen, 
z.B. 16:9, verwendet wird. 

 

7. Probelauf Technik 

Um für einen reibungslosen Ablauf während 
des Drehs zu sorgen, sollte im Vorfeld die 
Technik zusammengestellt und geprüft wer-
den. Dazu gehören das Laden der Akkus, ein 
Check der Speicherkarten und ein Testlauf vor 
Ort. Im Zuge dessen können dann die Bild- und 
Tonqualität überprüft werden, wobei die ver-
wendeten Mikrofone getestet werden sollten. 
Bei den Kameraeinstellungen ist darauf zu 
achten, dass immer das gleiche Format ist z.B. 
16:9 verwendet wird.  

Wenn ein geeigneter Aufbau gefunden ist, 
sollte dieser z.B. mit Fotos dokumentiert wer-
den, um für weitere Dreharbeiten zügig wie-
derhergestellt werden zu können. 

Einen Eindruck über ein solches Drehsets gibt. 

 

 
Abb. 7: Probelauf der Technik. 

 

8. Dreharbeiten 

Erst nach einem Probelauf können die eigent-
lichen Dreharbeiten starten. Zuvor sollten je-
doch alle Mitarbeiter:innen darüber informiert 
werden, wann und wo die Dreharbeiten statt-
finden, um hoffentlich eine ruhige Geräusch-
kulisse zu haben. Neben der Technik können 
auch weitere Gegenstände wie eine Klappe o-
der Warnschilder hilfreich sein, ebenso wie ein 
Kleidungscheck. Zur Dokumentation kann die 

zur Unterstützung erstellte Checkliste verwen-
det werden.  
Während des Drehs kommen verschiedene 
Kameraeinstellungen zum Tragen.  
 

Neben einer Frontkamera sind weitere Kame-
ras für Seiten-, Nah- bzw. Detailaufnahmen 
hilfreich, um doppelte Dreharbeiten zu erspa-
ren. Dabei ist jedoch darauf zu achten, dass ein 
einheitliches Format eingesetzt wird und die 
jeweiligen Filmenden möglichst nicht auf den 
Aufnahmen der Hauptkamera erscheinen. 

Bei der Verwendung von Präsentationen oder 
anderen Elementen auf einem Bildschirm ist 
eine Aufzeichnung des Bildschirmes als sepa-
rate Bildspur von Nöten. Sie stellt die entspre-
chende Bildqualität und die einfache Synchro-
nisierung mit der Bild- bzw. Tonspur der vor-
tragenden Person sicher. Eine geeignete Soft-
ware ist z.B. OBS. 

 

9. Schnitt 

Nachdem alle Bild- und Tondaten erhoben und 
gesichert sind, können die einzelnen Szenen 
zusammengeführt werden. Dabei spielen ver-
schiedene Kamerawinkel, Nah- und Fernauf-
nahmen, Szenenübergänge und Synchronisa-
tion der Tonspur eine entscheidende Rolle. 
Unterstützung bieten hier verschiedene Soft-
wareprogramme wie Matrix (Abb. 8). 

 

 
Abb. 8: Matrix. 
 

10. Umsetzung 

Nachdem die Videos erstellt wurden, müssen 
sie über eine Plattform den Studierenden zur 
Verfügung gestellt werden. Grundsätzlich ist 
eine Evaluation bzw. ein Testlauf mit anschlie-
ßender Rückmeldung der betreffenden Ziel-
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gruppe notwendig, bevor eine allgemeine Ver-
öffentlichung für den Lehrbetrieb erfolgt. 
Wenn nur Videos zur Verfügung stellen, wird 
nur bedingt ein Lernprozess bes. hinsichtlich 
eines tieferen Verständnisses erreicht. Von da-
her ist eine Kombination mit einem Blended 
Learning-Format wie dem flipped classroom 
und Praktika sinnvoll. Hierbei müssen die Stu-
dierenden zunächst sich die Videos anschauen 
und sich den Stoff erarbeiten, um ihn anschlie-

ßend mit eigenen Worten in Form einer Prä-
sentation vorzustellen und z.B. mit eigenen 
Beispielen zu unterfüttern. Durch ein Rotati-
onsprinzip können verschiedene Themen ab-
gefragt werden. Außerdem üben die zukünfti-
gen Lehrer:innen didaktische Konzepte anzu-
wenden und Lehrinhalte anschaulich aufzube-
reiten. Da es sich um eine Prüfungsleistung 
handelt, müssen entsprechende Bewertungs-
bögen (Abb. 9) erstellt werden.

 

 
Abb. 9: Beispiel eines Konzeptes mit Bewertungsbogen für einen flipped classroom. 

 

Zusammenfassung 

Um den Bedarfen im Bereich der Ausbildung 
vor Berufsschullehrer:innen gerecht zu wer-
den, bietet sich eine Kombination aus Lehrvi-
deos mit zugeschnittenem Inhalt und Blended 
Learning-Formaten wie dem flipped classroom 
an.  

Dafür ist zunächst eine Lehrplananalyse not-
wendig, um zu ermitteln, welche Inhalte rele-
vant sind und welche Lernziele erreicht wer-
den sollen. Anschließend muss die Gliederung 
festgelegt werden, um einen klaren roten Fa-
den zu schaffen. 

Um das Video ansprechend zu gestalten, ist es 
wichtig, eine Rahmenhandlung zu entwickeln 
und Praxisbezüge sowie Beispiele aus ver-
schiedenen Ausbildungsberufen einzubinden. 
Die fachlichen Inhalte sollten so gestaltet wer-
den, dass sie die Überschneidungen zwischen 

den Ausbildungsberufen und dem anzupas-
senden Studienmodul abdecken. 

Es ist auch wichtig, die Arbeitsschritte für die 
einzelnen Videos im Voraus festzulegen und zu 
terminieren. Eine Checkliste für den Drehtag 
sowie ein Script können helfen, den Ablauf zu 
strukturieren. Vor den Dreharbeiten sollte ein 
technischer Probelauf durchgeführt werden, 
um die Positionierung der Kameras sowie die 
Ton- und Bildqualität zu überprüfen. 

Nach Abschluss der Dreharbeiten erfolgen der 
Schnitt und die Veröffentlichung des Videos. 
Im Anschluss erfolgt eine Evaluation des Vi-
deos, um mögliche Verbesserungen für zu-
künftige Videos zu identifizieren. 

Schließlich ist es ratsam, das Video in einem 
geeigneten Blended Learning-Format umzu-
setzen, um eine flexible und effektive Lernum-
gebung zu schaffen. 
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Mit diesem einmaligen Aufwand zur Erstellung 
nachhaltige und nachnutzbare Videos, besteht 
für die Lehrenden nur noch ein geringer Auf-
wand für nachfolgende Semester bzgl. der je-
weiligen Blendend Learning Strukturen. Für 
die Studierende ergibt sich jedoch ein enormer 
Mehrwert. 
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